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      KLAPPENTEXT

      Alex Kensington ist ein Tigerwandler aus dem Inselstreifen-Rudel. Als er geschäftlich für seinen Neta in Maccon City unterwegs ist, trifft er auf die eine Person, mit der er nie gerechnet hätte. Seine Schicksalsgefährtin.

      Margaret Flint versucht einfach nur, ihr Leben zu meistern, indem sie das Strandmotel ihres verstorbenen Vaters in der Küstenstadt Maccon City an der Jersey Shore leitet. Mit neunundzwanzig Jahren hätte sie nie erwartet, wieder im The Sunset Inn zu landen und ihre viel jüngere Schwester Joelle großzuziehen.

      Als unvorhergesehene Ereignisse dazu führen, dass sie mit ihrer Hypothekenzahlung in Verzug gerät, erfährt sie, dass jemand anderes das Darlehen aufgekauft hat. Irgendein Geschäftsmogul aus New York City, der versucht, sie rauszuwerfen! Aber Maggie wird nicht ohne Kampf aufgeben.

      Wird Alex seinen Anweisungen folgen und die Frau vor die Tür setzen, oder wird er sie als die Seine beanspruchen?
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      WENN ES GEHT WIE EIN TIGER UND SPRICHT WIE EIN TIGER...

      „Maggie?"

      „Ja?" Maggie wandte ihren Kopf von dem Bücherstapel ab, den sie gerade für ihre Doktorarbeit durcharbeitete.

      „Du hast einen Anruf", flüsterte Bobby, der junge Bibliothekar, und bedeutete ihr, zu seinem Schreibtisch zu kommen.

      Die Scranton Public Library war normalerweise voll mit Studenten. Sie war so nah dran, ihr Aufbaustudium in Softwareentwicklung abzuschließen. Ihr ganzes Leben hatte sie mehr Zeit mit Computern als mit echten Menschen verbracht.

      Es begann harmlos genug mit Spielen und Chatrooms. Später war sie völlig besessen von der Rollenspielwelt von WolfMoon und der Tatsache, dass der Erfinder in ihrer Heimatstadt lebte.

      Randall Graves selbst hatte Maggie einen Job versprochen, wann immer sie wollte, aber sie entschied sich dafür, erst die Schule zu beenden. Es dauerte länger als üblich, da kein Geld für sie bereitstand.

      O nein. Im Gegensatz zu den meisten ihrer Freunde, deren Eltern kleine Sparschweine für ihre Teenager angelegt hatten, als sie die Highschool abschlossen, musste Maggie sich durch das College arbeiten.

      Fast-Food-Restaurants waren ihre erste Wahl, aber sie hatte auch Jobs als Zeitungsausträgerin, Gassigeherin, Nachhilfelehrerin und Babysitterin. Sie scheute keine harte Arbeit.

      Es kam ihr immer in den Sinn, dass sie, je härter sie jetzt arbeitet, desto weniger müsste sie das im Alter, oder? Wie auch immer, jetzt war sie so nah dran. Und vielleicht würde sie, nachdem sie die Welt ein bisschen gesehen hatte, den einen Job finden, den sie wirklich wollte.

      Keine Kinder? Die traurige kleine Stimme in ihr, die manchmal sprach, wenn sie sich auf eine bestimmte Weise fühlte, lenkte sie für einen Moment ab. Aber sie schob sie beiseite.

      Manche Menschen waren nicht dazu bestimmt, Familien zu haben. Vielleicht war sie eine von ihnen. Immerhin, wie viele fast Dreißigjährige Jungfrauen liefen in Pennsylvania herum? Ganz zu schweigen von Maccon City. Nicht, dass sie dorthin in nächster Zeit gehen würde. Sie schnaubte und räusperte sich schnell, um es zu überspielen.

      Nein. Das war ihr Leben, wie es sein sollte. Weg von ihrer Mutter, die Maggie immer zu verübeln schien, dass sie sie so jung bekommen hatte. Als wäre es ihre Schuld, dass ihre Mutter in der Highschool schwanger wurde.

      Was ihren abwesenden Vater betraf, nun, sie hatte einmal versucht, in seinem Leben zu sein. Es hat nicht gerade funktioniert. Maggie schüttelte den Kopf und fragte sich, warum ihre Gedanken so melancholisch geworden waren, während sie Bobby zu seinem Schreibtisch folgte.

      Sie bemerkte die Menschenmengen, die die Bibliothek zu dieser Jahreszeit füllten, kaum mehr. Trotzdem war das seltsam. Sie hatte noch nie jemanden gekannt, der nach ihr suchte. Was war mit ihrem Handy los?

      „Hallo", sprach sie in den Hörer.

      „Fräulein Margaret Flint?", fragte eine nüchterne Stimme.

      „Ja, ich bin Margaret Flint", sagte sie, während sich ihr Magen vor Furcht verkrampfte.

      „Fräulein Flint, mein Name ist Kurt Lowell von Macconwood Law Associates", fuhr er fort, „ich war der Anwalt Ihres Vaters."

      „War?", fragte sie, und ihre Anspannung wurde unerträglich.

      „Ja, Fräulein Flint", er hielt einen Moment inne, „es tut mir sehr leid, Ihnen mitteilen zu müssen, dass es einen Autounfall gab und Ihr Vater nicht überlebt hat."

      „Er ist tot?"

      „Ja, Fräulein, es tut mir sehr, sehr leid."

      „War er allein? Was ist mit Joelle?"

      „Er war mit seiner Frau, Debra, unterwegs. Beide sind verstorben. Ihre Schwester-"

      „Halbschwester", murmelte sie.

      „Entschuldigung", sagte er, „Ihre Halbschwester ist wohlauf. Sie war zu der Zeit zu Hause."

      „Ich verstehe."

      „Fräulein Flint, Sie sind im Testament als Joelles gesetzliche Vormundin benannt, und es gibt eine beträchtliche Menge an Informationen zu besprechen, einschließlich des Unternehmens Ihres Vaters. Das Hotelanwesen und die restliche Hypothek. Wann können Sie wieder in der Stadt sein?"

      „Was? Entschuldigung, ich habe nur, können Sie das noch einmal sagen?"

      „Joelle braucht Sie hier, Maggie", sagte Kurt.

      „Kommen Sie nach Hause, Fräulein Flint. Joelle braucht Sie."

      „Okay", sie schluckte schwer und legte den Hörer auf.

      „Maggie? Geht es dir gut?", fragte Bobby, aber sie ging bereits weg, um ihre Sachen zu holen.

      Maggie hatte vielleicht eine beschissene Zeit mit beiden Elternteilen gehabt, aber Joelle war süß und jung. Sie verdiente Besseres. Scham erfüllte sie wegen der Halbschwester-Bemerkung, die sie gefühllos gesagt hatte. Das war das Wort ihrer Mutter, nicht ihres.

      Scheiße. Ihr Vater war tot. Joelle brauchte sie. Das war alles, was Maggie hören musste.

      Sah so aus, als würde sie doch nach Hause gehen.
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      Es war dunkel draußen, aber Alex konnte im silbrigen Licht des zu drei Vierteln gefüllten Mondes, der direkt über ihm stand, perfekt sehen.

      „Das Sunset Inn. Der perfekte Strandurlaub, von dem Sie nur mit den schönsten Erinnerungen und einer Spitzenbräune nach Hause fahren. Von wegen. Wahrscheinlich geht man mit Bettwanzen und dem Bedarf an einer Woche Antibiotika nach Hause", knurrte er verärgert und warf die kitschige Broschüre beiseite.

      Was zum Teufel hatte sich seine Neta dabei gedacht, ihn in so ein flohverseuchtes Kakerlaken-Motel an der Küste von New Jersey zu schicken? Alex hatte schon in echten Palästen übernachtet. Er hatte mit Königen und Königinnen diniert. Besaß Häuser in London, Paris, Rom, auf der Isle of Sky und seine eigene private Insel in der Karibik. Ganz zu schweigen von seinem üblichen Wohnsitz, einem Apartment mit einem unvergleichlichen Blick auf den Central Park West.

      Er war nicht direkt ein Snob. Aber sein Leben war nichts, worüber man die Nase rümpfen sollte. Das neonpinkfarbene Stuckalbtraum von einem Hotel mit dem scheußlichen blauen Dach schien ihn von seiner Ecke am Ocean Boulevard aus zu verhöhnen.

      Er blickte auf das zerknüllte Stück Propaganda auf dem rissigen Bürgersteig und knurrte. Trotzdem war er kein Umweltverschmutzer. Er bückte sich, nahm das Stück Papier wieder auf und suchte nach einem Mülleimer.

      Es war richtig kühl in dieser Nacht, und er zitterte unbewusst, obwohl Gestaltwandler selten froren. Was zum Teufel? Er schüttelte den Kopf. Es musste etwas anderes sein, das seinen Tiger nervös machte. Und kein Wunder. Er blieb stehen und betrachtete das grässliche Schild.

      Riesig und in Neonfarben. Natürlich war es das, knurrte er erneut. Das Logo des Sunset Inn hatte einen orangefarbenen Kreis um den Namen des Hotels. Er konnte sich nur vorstellen, dass irgendein Marketing-Genie das Ding entworfen hatte, um die Sonne darzustellen. Die drei wellenförmigen Linien auf jeder Seite waren zweifellos ihre Strahlen. Es sollte in verschiedenen Schattierungen von Orange, Rot und Gelb leuchten, aber die Hälfte davon war ausgefallen, was den Anschein erweckte, als stecke ein sinnloser Pfeil im Kreis.

      Das Sunset Inn in Maccon City, New Jersey, war eine ernsthafte Herabstufung von der Villa an der italienischen Riviera, wo er den Frühling zu verbringen geplant hatte. Vielleicht hätte er die jüngste Gewichtszunahme der Nari doch nicht erwähnen sollen, überlegte er kopfschüttelnd.

      Alex war kein Arschloch oder so. Die Bemerkung, dass sie gesund aussah, war als Kompliment für die junge, schwangere Mutter gedacht. Er konnte nichts dafür, wenn sein Blick für eine halbe Sekunde zu ihrer plötzlich vergrößerten Oberweite wanderte. Außerdem hatte Dean ihn dafür bereits einen Schlag verpasst.

      Und er hatte sich überschwänglich entschuldigt. Violet war eine reizende, verständnisvolle Frau. Ganz anders als der Alpha, oder wie die Tiger ihren Anführer nannten, die Neta des Inselstreifen-Rudels. Dean war nicht beeindruckt gewesen.

      „Verdammt", murmelte er und schüttelte sein Bein, nachdem er in eine zweifelhafte Schleimspur auf dem Bürgersteig getreten war.

      Er hätte seine Schuhe wechseln sollen, dachte er, während er vorsichtig um den Müllhaufen herumlief, der, wie sich bei näherer Betrachtung herausstellte, über den Rand des Mülleimers direkt vor dem Pooltor hinausgequollen war.

      Zumindest war das ordnungsgemäß abgesperrt. Aber leider müsste er die Broschüre vorerst einstecken. Es war zehn Uhr abends, und das Poolschild besagte, dass er um neun schloss.

      Alex war normalerweise nicht so empfindlich, was seine Kleidung oder seine Unterkunft betraf, aber dies fühlte sich für ihn wie eine Degradierung an. Nicht, dass er je gehört hätte, dass ein Beta degradiert wurde. Andererseits gab es da diesen unglückseligen Tiger im Maverick-Rudel, der es auf die Gefährtin seines Neta abgesehen hatte.

      Dieser Arsch hatte bekommen, was er verdiente. Alex war ganz anders. Er glaubte an Loyalität und an das Inselstreifen-Rudel. Er glaubte auch an Dean und Violet Romero und alles, wofür sie standen.

      Gut. Er war Tiger genug, um zuzugeben, dass er sich in dieser ganzen Sache wie ein riesiges Baby benahm. Was sollte er sagen?

      Er mochte den Strand, das Wasser oder den Sand in New Jersey nicht. Und er mochte keine schäbigen kleinen Motels am Meer. Die Promenade war zu dieser Jahreszeit ruhig, aber in einem weiteren Monat würde sie ein Tumult aus Farben, Lichtern und Geräuschen sein. Die Geräusche konnte er nicht vergessen.

      Grrr.

      Wo zum Teufel waren alle? fragte er sich. Zehn Uhr war doch nicht spät, oder? Vielleicht nicht für Manhattan, aber hier im Kaff war es verdammt spät.

      Wieder ließ er seinen Ärger durch sich hindurchrollen, aber dieser verpuffte, als er den Schrotthaufen sah, der auf dem für den Besitzer reservierten Parkplatz stand. Er war hergeschickt worden, um zu helfen, und hätte schon vor Stunden ankommen sollen, aber er war unabdingbar aufgehalten worden.

      Nun ja, das war technisch gesehen nicht ganz richtig. Nachdem er bei der Bank gewesen war, hatte Alex eine halbe Stunde auf den derzeitigen Besitzer gewartet. Als M. Flint nicht auftauchte, war Alex mehr als wütend geworden.

      Dem Bankmanager klarzumachen, dass er die Dinge schnell abwickeln musste, war einfach genug. Der unterwürfige kleine Mann erlaubte ihm, die Papiere zu unterschreiben, die überfällige Hypothek zu übernehmen und damit das reizende Hotel in Besitz zu nehmen, das er gerade anknurrte. Danach ging Alex ein paar Drinks trinken.

      Maccon City. Wie zum Teufel bin ich hier gelandet? Um Himmels willen.

      Ja, es war eine niedliche Stadt für Strandliebhaber, was er nicht war. Großartig für Familien, die er nicht hatte. Und es lag ein campiger Horrorfilm-Vibe in der Luft so spät in der Nacht. Kaputte Neonschilder, bröckelnder Stuck, der Geruch von Strandschimmel und Vernachlässigung in der Luft. Wenn er M. Flint in die Finger bekäme, würde er diesem Typen die Meinung geigen. Kurz bevor er ihn mit dem Segen seiner Neta hinauswarf.

      Er runzelte die Stirn und sah sich um, um so viele Beweise wie möglich mit seiner verstärkten Nachtsicht zu sammeln. Tiger waren schließlich ausgezeichnete Jäger, und ihr Sehvermögen war legendär.

      Alex betrachtete die Sanddünen auf der anderen Seite der kleinen Straße, die einem Pfad für Strandbesucher wichen, die im Hotel übernachteten. Vernachlässigt, aber reparierbar, dachte er. Interessanter waren die zwei leeren, heruntergekommenen Grundstücke neben dem Anwesen. Eins direkt links, das auf einer Seite vom Wald begrenzt wurde. Und ein weiteres direkt hinter dem Hotel.

      Hmm. Falls die Grundstücke zur Versteigerung stehen sollten, würde er dafür sorgen, dass ISP den ersten Zugriff hätte. Wenn er mit diesem Anwesen fertig wäre, würde das kleine Hotel nicht wiederzuerkennen sein, und er wollte die Möglichkeit haben, zu expandieren. Ja, er müsste das definitiv morgen untersuchen.

      Der Tiger in ihm schnaufte schläfrig, und Alex unterdrückte ein Gähnen. Er konnte es immer noch nicht glauben, aber er müsste sich wohl an die Vorstellung gewöhnen. Der Beta des Inselstreifen-Tiger-Rudels sollte die nächsten Monate mitten im Territorium des Macconwood-Wolfsrudels leben.

      Zumindest war der Alpha kein Idiot. Alex hatte Rafe Maccon ein paar Mal getroffen, und der Mann war mehr als umgänglich. Er strahlte eine stille Kraft aus. Groß und muskulös wie die meisten Gestaltwandler stammte Rafe von dem MacContire ab.

      Der Wolf war eine Legende in Irland, und Alex hatte den Geschichten von Mitgliedern des Greyback-Rudels in Tyrone County, Irland, gelauscht. ISP Inc hatte Büros im Territorium, und Alex mochte das örtliche Gasthaus, in dem ältere Wölfe zusammenkamen, um zu trinken und Geschichten über ihre Helden und Mythen zu erzählen.

      Wie es dazu kam, dass der legendäre Wolf seinen Sohn aus Irland fliehen ließ, um hier zu landen, war Alex unbekannt. Aber er vermutete, dass diese Geschichte etwas war, das er aus den Einheimischen herausbekommen könnte. Einer der einzigen Aspekte seines Aufenthalts in Maccon City, der irgendeinen Reiz hatte.

      Manhattan war ein überfüllter, geschäftiger, lebhafter Ort zum Leben, und dort war Dean Romero der König der Gestaltwandler und Alex sein rechter Mann. Aber hier. Nun, Alex war sich nicht mehr ganz sicher, was er hier eigentlich war. Es gab definitiv eine Menge Wölfe. Aber wie würde ein Tiger in einer Kleinstadt zurechtkommen, wo er sein inneres Selbst geheim halten musste?

      Angeblich waren die Normalen nicht gerade eingeweiht, aber Alex hatte seine Zweifel. In der Ferienstadt, die den Großteil ihres Geldes mit den Touristen verdiente, die jeden Sommer hierher strömten, übertrafen die Übernatürlichen die Normalen im Verhältnis drei zu eins.

      Touristen, er schnaubte bei dem Wort. Wie seine Familie, als er ein Junges war. Na gut. Vielleicht hasste er es nicht vollständig. Da war dieser Sommer, in dem er jede Achterbahn und jedes
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